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BUNDESGERICHTSHOF

IM NAMEN DES VOLKES

iv.zR_ioo/65 URTEIL Verkündet am
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K lägers und R ev isionsk lägers,
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v e r tre te n  durch das

Iplatz
S taatsm in iaterium  der Finanzen,

B eklagten und R evisionabeklagten
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Der IVo Z iv ilse n a t des B undesgerichtshofs hat 
auf d ie  mündliche Verhandlung vom 8«. Februar 1967 
u n te r Mitwirkung der B undesrich ter Johannsen, Maaß, 
Wilden, Dr„ Graf und von der Mühlen

fü r  Recht erkannt?

Auf d ie R evision des K lägers wird das 
U r te il  de8 9 . Z iv ilse n a ts  (Entschädigungs- 
senats) des O berlandesgerich ts München 
vom 16* Dezember 1964 aufgehoben«*

Der R e c h ts s tre it  wird zur anderw eiten 
Verhandlung und Entscheidung, auch über 
d ie  au ß e rg e rich tlich en  Kosten der R evision, 
an das B erufungsgericht zurückverw iesen«,

G erichtsgebühren und Auslagen fü r  das Re­
v is io n sv erfah ren  werden n ich t erhoben.»

Von R echts wegen 

Tatbestands

Der im Dezember 1920 in  Lodz geborene Kläger 
wurde nach einem Zwangsaufenthalt im Ghetto se in e r 
Heim atstadt von September 1941 ab b is  2um Kriegsende 
im K onzentrationslager (F lossenburg, Auschwitz, Groß- 
Rosen, Buchenwald) festgehalten«, Nach se in e r Befreiung 
le b te  er mehrere Jah re  in  B ayerischen DP-Lagern, z e i t ­
weise war er in  Krankenhausbehandlungo
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Ira Jahre 1949 wanderte e r nach den V erein ig ten  
S taa ten  von Nordamerika aua. J e tz t  le b t  e r  in  E rie  
(Penneylvanien) und a rb e i te t  do rt in e in e r  Papierfabrik , 
Zu se in e r Fam ilie  gehören seine Frau und d re i Töch­
te r .  Nach se in e r Auswanderung nahm er d ie  H ilfe  meh­
re re r  Ärzte Cu. a . E r. P f l H I ^ u n d  I)r. in
Anspruch, vor allem  wegen se in e r  Golenkschmerzen.
Im Jahre 1954 befand er s ich  aus diesem Grunde im 
Hamot-Krankenhaus in  E rie , im Anschluß daran wurde 
eine M andeloperation ausgeführt *

Der Kläger fo rd e r t  je tz t  Entschädigung wegen 
der nach seinen Angaben fo rtbestehenden  Schmerzen 
in  den Fuß-, Knie- und Handgelenken. Außerdem hat 
e r  angegeben, u n te r Kopfschmerzen und N ervositä t 
zu le id e n . A lle d iese  gesundheitlichen  Beschwerden 
fü h rt e r auf d ie elenden Lebensbedingungen während 
der Jahre zurück, d ie  er im K onzentrationslager ver­
bracht h a t.

Aufgrund des Gutachtens, das der von der Ent­
schädigungsbehörde b eau ftrag te  Arzt Dr« Deinhardt 
e r s t a t t e t  h a t, wurden dem Kläger von der Entschädi­
gungsbehörde fü r  d ie  Z eit vom 1. Januar 1945 b is  zutn 
51 o Dezember 1946 wegen e in er abklingenden Dystrophie und 
wegen des T e ilv e r lu s te s  von Zähnen im O berkiefer ein 
H eilverfahren  sowie eine K apitalentschädigung von 
600,— DM gewährt. Weitergehende Ansprüche wurden ab­
gelehnt .

Mit d ie se r  B eurteilung  seines gesundheitlichen  
Zustandes hat sich  der Kläger n ich t abgefunden und
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deshalb Klage erhoben,, Das Landgericht hat die Klage 
abgewiesen.

Im B erufungsverfahren hat das O berlandesgericht 
e in  Gutachten des V ertrau en sa rz tes  Dr. Tauber einge­
h o l t ,  nach dessen Ansicht beim Kläger eine verfo lgungs- 
bedingte  Minderung der E rw erb stä tig k e it von 55 be­
s te h t .  Dr. Tauber ha t d ie se r  Schätzung d ie  Auffassung 
zugrunde g e le g t, daß der Kläger in fo lg e  der Kz-Be- 
lastungen  an Gelenkrheuma und Muskelrheuma le id e t  
(MdE 25 # ) ,  und daß bei ihm eine v eg e ta tiv e  Dystonie 
mit Depressionen, fl ervenSpannungen, Kopfschmerzen und 
E rreg b ark e it bestehen (MdE 50 £ ) .  Dr« Tauber h a tte  
neben anderen S p ez ia lä rz ten  auch einen Neurologen hinzu­
gezogen, der aufgrund e in e r Untersuchung des Klägers 
zwar im neurologischen B ereich keine B egelw iörigkeiten  
f e s t s t e l l e n  konnte, aber in  p sy c h ia tr isc h e r  H insicht 
das Bestehen von neuro tischen  Reaktionen mit D epressionen, 
R eizbarke it und Angstzuständen besch e in ig t hat«

Weder Dr. R einhard t, der nochmals oefrag t worden 
i s t ,  nocn d ie  Ä rzte der I .  M edizinischen U n iv e rs itä ts ­
k lin ik  in  München, d ie  mit der E rs ta ttu n g  eines s c h r i f t ­
lic h e n  Gutachtens b ea u ftrag t worden sind , haben d ie  von 
Dr. Tauber v e r tre te n e n  Ansichten g e b ill ig t«  Nach ih re r  
Ansicht le id e t  der Kläger je tz t  möglicherweise an einem 
n ich t verfolgungsbedingten Muskelrheumatismus, aber n ich t 
an A r th r i t i s  und auch n ich t an Neurose und v e g e ta tiv e r  
FehlSteuerung. Aufgrund d ieses  B ew eisergebnisses hat 
das B erufungsgericht das d ie  Klage abweisende U rte il  
des Landgerichts b e s tä t ig t .



-  5 -

Mit der vom B undesgerichtshof zugelassenen 
R evision v e rfo lg t der Kläger seine Anspx'üche w e ite r .

In  der mündlichen Verhandlung vor dem Senat haben 
s ich  d ie  P a rte ien  n ich t v e r tre te n  la s se n .

Ent scheidungsjgründe;

Die R evision i s t  begründet,

1, Soweit d ie  R evision  beanstandet, das Berufungs­
g e ric h t habe d ie  Tatsachen n ich t genügend au fg ek lä rt, 
d ie  fü r  d ie  Entscheidung über d ie  vom Kläger zur Be­
gründung se in e r  Ansprüche angeführten rheumatischen 
Beschwerden erheb lich  gewesen wären, i s t  d ie  Rüge 
aus § 176 Abs, 1 BEG unbegründet.

Die Frage, ob der Kläger u n te r rheum atischen 
Beschwerden le id e t  oder zeitw eise  g e lit+ en  h a t, deren 
Ursache in  den Bedingungen der L agerzeit zu sehen i s t ,  
h a t das B erufungsgericht mit H ilfe  des Gutachtens ent­
schieden, das P ro f, Dr, S tich  und Br. Edel, Fachärzte 
fü r  Innere Medizin an der I ,  M edizinischen U niversitäte- 
k l in ik  in  München e r s t a t t e t  haben, Bas Gutachten beruht 
in  den entscheidenden Punkten (Röntgenaufnahmen, Latex- 
F L xationstest) auf ob jek tiven  Befunden, nach denen es 
unw ahrscheinlich i s t ,  daß der Kläger schon vor Ende 
1953 an e in e r verfolgungsbedingten prim är-chronischen 
P o ly a r th r i t i s  g e l i t te n  h a t, B iese Befunde im Zusammen­
hang mit den übrigen vom Hamot-Krankenhaus 1934 erhobe­
nen Befunden sprechen vielm ehr d afü r, daß der Kläger
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1954 an einem akuten rheumatischen F ieber g e l i t te n  
h a t, a ls  dessen Ursache d ie  Ärzte des genannten Kx*anken- 
hauses eine to n s illo g en e  strop tokokkeninfek tion  ange­
sehen haben. Aufgrund d ieses  Gutachtens i s t  das Be­
ru fungsgerich t zu dem Ergebnis gekommen, daß dox Kläger 
vor Ende 1953 n ich t un ter verfolgungsbedingten rheuma­
tisc h e n  Beschwerden g e l i t te n  h a t, und daß es s ich  auch 
b e i den sp ä te r au fg e tre ten en  Beschwerden möglicherweise 
um einen erstm als 1963 d ia g n o s tiz ie r te n  Muskelrheumatis­
mus gehandelt h a t, fü r  den ein u rsäch lich e r Zusammenhang 
mit der Verfolgung n ich t anzunehmen s e i .

Die B evision hat n ich t ausgefüh rt, welche Mängel 
das Gutachten zu diesem F ragenkreis aufweisen so ll  und 
welche w eiteren E rm ittlungen fü r  den T a tr ic h te r  deshalb 
nahe gelegen hätten» Damit, daß das B erufungsgericht 
keine Fachärzte fü r  Orthopädie zu Rate gezogen ha t, 
was d ie  R evision a l s  notwendig h i n s t e l l t ,  kann d ie  Ver­
w ertb ark e it des Gutachtens n ich t e rn s th a f t in  Frage ge­
s t e l l t  werden. Der B eru fungsrich ter hat bei der Auswahl 
der Sachverständigen n ich t in  e in e r  von der R evision zu 
beachtenden Weise fe h lg e g r if fe n , da der Kreis der rheu­
m atischen Erkrankungen zum Fachgebiet der inneren Me­
d iz in  gehört.

2. Dagegen rüg t d ie  Revision mit Recht, daß fü r  den 
B ereich der psychischen Schäden e in sc h lie ß lic h  der ve­
g e ta tiv e n  Dystonie d ie  von den genannten Ärzten der I .  
M edizinischen U n iv e rs itä tsk lin ik  in  München und von Dr. 
L einhardt e r s ta t te te n  Gutachten dem B erufungsgericht 
keine ausreichende Grundlage fü r  d ie  Ablehnung v e r fo l-  
gungsbedingter Gesundheitsschäden abgeben konnten.
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a) Bei se in e r Untersuchung durch den V ertrauensarzt 
Br« Deinhardt am 15. September 1955 h a tte  der Kläger 
angegeben, häufig  u n te r starken  Xopfschmerzen und 
u n te r hochgradiger N ervositä t zu le id e n . D erartige , 
ganz unspez ifische  Symtome brauchten damals den ge­
nannten Sachverständigen n ich t dazu zu veran lassen , 
einen Facharzt fü r  N eurologie und P sy c h ia tr ie  hinzu­
zuziehen, zumal s ich  keine Anhaltspunkte fü r  eine echte 
se e lisc h e  Erkrankung fanden«

Mit seinem S c h r if ts a tz  vom 24. Oktober 1962 
le g te  der Prozeßbevollm ächtigte des K lägers eine von 
Br« Parsons am 12. Oktober 1962 a u s g e s te ll te  ä rz tlic h e  
Bescheinigung vor, in  der gesagt wurde, d ie  neurolo­
gische Untersuchung habe keine krankhaften Befunde er­
b ra c h t, der Kläger le id e  aber an e in e r  Psychoneurose, bei 
der Angst- und D epressionszustände eine R olle sp ie lten . 
Es wurde dann w e ite r gesag t, daß d iese  Neurose den Kläger 
im b eru flich en  Vorv/ärtskommen h indere . Diese Liagnose 
wurde weitgehend in  dem Gutachten b e s tä t ig t ,  das Br. 
Tauber am 10. März 1963 fü r  das B erufungsgericht e r ­
s t a t t e t  hat und in  dem e r  das Bestehen e in e r verfolgungs­
bedingt en v ege ta tiven  B ystonie in  Verbindung mit pcychi- 
schen Nachwirkungen der V erfo lgungserlebn isse  angegeben 
h a t. B ioser Biagnose hat das Zusatzgutachten des Psychia­
te r s  B r. F inkelhor zugrunde gelegen. Es beruht wesent­
l ic h  auf den Angaben des K lägers, abgesehen von der Be­
merkung des G utachters, daß der Kläger damals den Ein­
druck eines Mannes hervorgerufen habe, der 15 Jahre 
ä l t e r  ersch ienen  se i a l s  seinem L ebensalte r (42) en t­
sprochen habe. B r. L einhard t, vom B erufungsgericht 
zur Stellungnahme au fg e fo rd e rt, meinte dazu, daß diese
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unzulänglichen Befunde d ie  Diagnose e in e r  vege ta tiven  
D ystonie mit D epressionen und d ie  Annahme e in e r Min­
derung der E rw arbsfän igkeit von 30 $ n ich t r e c h tf e r t ig ­
ten«

Die G utachter der Münchner U n iv e rsitä tB k lin ik  
v e r tr a te n  d ie  Auffassung, daß d ie  Diagnose "vegeta tive  
Dystonie" n ich t ausreichend begründet s e i ,  w eil Dr« 
l'auber a ls  e inzigen  typ ischen  Befund le d ig l ic h  Hyper- 
hyd rosis  angeführt habe« Da bei der Untersuchung durch 
Dr« Deinhardt keine fü r  das Bestehen e in e r  Psychoneurose 
kennzeichnende Symptome f e s tg e s te l l t  worden se ien , e in  
d e ra r t ig e s  Leiden vielm ehr erstm als von Br« Parsons 
im uahre 1962 d ia g n o s t iz ie r t  worden s e i ,  s e i es wahr­
sc h e in lic h , daß d ie  Entstehung d ie ses  Leidens auf ver­
folgungsfremde E in flü sse  zurückgehe«

Das B erufungsgericht hat se in e r Entscheidung 
über d ie  vom Kläger behaupteten Störungen im nervösen 
und psychischen Bereich- d ie  Auffassung der Arzte der 
Münchner U n iv e rs itä tsk lin ik  zugrunde gelegt« A bschlies­
send hat der B eru fungsrich ter noch bemerkt, es se i 
n ich t ausreichend begründet, daß d ie  J e tz t  v o rliegen ­
den K rankheitszustände noch auf d ie  Verfolgung zurück­
zuführen se ien , d ie  T atsache, daß der Kläger vor 17 
Jahren  v e rfo lg t worden s e i ,  genüge n ich t fü r  d ie An­
nahme e ines u rsäch lichen  Zusammenhangs» D ieses von Fach­
ä rz te n  ae r Inneren Medizin e r s t a t t e t e  Gutachten konnte 
d er B eru fungsrich ter se in e r  Entscheidung nur zugrunde 
legen , wenn er d ie  Überzeugung haben konnte, daß es d ie ­
jen igen  w issen sch aftlich en  E rkenntn isse und Tatsachen 
b e rü c k s ic h tig te , auf d ie  es fü r  d ie  B eurte ilung  psychl-
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scher Schäden V erfo lg te r nach dem Stande der Psychiatrie 
ankommtp Auf d iese  G esichtspunkte, d ie  be i der dem Rich­
t e r  obliegenden k r it is c h e n  Würdigung ä r z t l ic h e r  Gut­
achten zur U rsäch lichkeit des Verfolgungsgeschehens 
psychischer Schäden von besonderer Bedeutung sind , hat 
der B undesgerichtshof in  der KzW 1963, 545 Uro 12 ab­
gedruckten Entscheidung hingewieseno Er hat in  d iese r 
Entscheidung ausgefüh rt, daß d ie  Klärung der Ursechen- 
ffag e  bei psychischen Störungen eine besonders sorg­
f ä l t ig e  Klärung und Würdigung a l l e r  in  B etrach t kommen­
den Umstände erfordereo

Liesen Anforderungen genügt das der E n tschei­
dung zugrunde liegende ä rz t l ic h e  Gutachen n ic h t .

Es hat n ich t e r ö r te r t ,  daß der Kläger nach länge­
r e r  Ghetto-H aft v ie r  Jah re  in  K onzentrationslagern  zu£(- 
b rach t hat* Hach seinen b ish er n ich t nachgeprüften An­
gaben i s t  er während d ie se r  Zeit schwersten körperlichen 
und see lischen  B elastungen ausgese tz t gewesen* Bei einer 
d e ra r t ig  langen K onzen trationslagorhaft und derartigen  
E rlebn issen  e r fo rd e r t e ine k r it is c h o  Würdigung ä r z t l i ­
cher Gutachten d ie  E rörterung der Frage, ob und in  wel­
chem Ausmaß so schwer V erfo lg te  nach Ansicht erfahrener 
F achärz te psychische Dauerschäden e r l i t t e n  haben« Die­
se Zusammenhänge sind im ä rz tlic h e n  Schrifttum  mehr­
fach  behandelt wordene Es kann auf d ie  Ü bersichten und 
T abellen  bei von Baeyer, Hafner, K isker, P sy ch ia trie  
der V erfo lg ten  S. 124, 132, 352 verw iesen werden» In 
diesem Zusammenhang h ä tte  der B erufungsric’n te r  auch 
darauf eingehen müssen, daß der Kläger d ieso  extremen 
see lisch en  Belastungen im A lte r von 19 -  20 Jahren
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auf s ich  nehmen mußte, Ein d e ra r tig e s  A lte r bei 
Beginn der Verfolgungen könnte fü r  d ie  Art der 
psychischen Schäden eine H olle sp ie le n . D e ra r ti­
ge Erörterungen e rü b rig te n  sich  auch n ich t des­
ha lb , w eil der Kläger se ine  anspruchbegründen­
den Behauptungen zu diesem L eidenskreis e r s t  im 
Laufe des g e r ic h tlic h e n  V erfahrens vorgebracht 
hat« Damit s o l l  n ich t in  Zweifel gezogen werden, 
daß der T a tr ic h te r  aus einem sehr langen z e i t ­
lic h e n  Zwischenraum zwischen dem e rs te n  A uftre ten  
adäquater psych ischer Schäden und dem Ende der 
Verfolgung Schlüsse ziehen kann, d ie  gegen d ie  
W ahr8cbeinlicnkeit e in es  u rsäch lichen  Zusammen­
hangs sprechen. Bei e in e r dex*artigen Würdigung 
h ä t te  aber auch e r ö r te r t  werden müssen, welche 
n ic h t verfolgungsbedingten Geschehnisse a ls  Ur­
sachen spät au fg e tre te n e r  psychischer Beschwerden 
in  B etrach t kommen. Je d e n fa lls  kann aus dem späte­
ren  A uftre ten  der Symptome, d ie  das B ild  e in e r Neu­
ro se  ergeben, n ich t von vornherein  geschlossen wer­
den, daß n ich t verfo lgungsbedingte Ursachen maß­
gebend gewesen se in  müssen .

Bei k r i t i s c h e r  Würdigung des vom Berufungsge­
r ic h t  se in e r Entscheidung zugrunde ge leg ten  ä r z t ­
lic h e n  Gutachtens h ä tte n  d iese  Mängel n ich t libersehen 
werden dürfen . Die R evision hat auf e in ig e  d ie se r  
Mängel hingewiesen, so daß d ie  Verfahrenorüge (§ 2S6 
ZPO, § 176 Abs, 1 BEG) zur Aufhebung des U r te ils  im 
ganzen n ö t ig t ,

Pür d ie  w e ite re  Verhandlung und Entscheidung se i 
noch auf folgendes hingewiesen*
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Der Senat hat mehrfach ausgesprochen, daß den Ärzten, 
d ie  zur E rs ta ttu n g  von Gutachten zu Neurose-Fragen 
hinzugezogen werden, besondere schw ierige Aufgaben 
erwachsen» Die Auswahl h ie r fü r  g ee ig n e te r Sachver­
s tä n d ig e r  e r fo rd e r t  deshalb besondere Sorgfalt»  In  
der Kegel wird dann, wenn ein  P sy ch ia te r vom V ertrau­
en sa rz t a ls  G utachter herangezogen worden i s t ,  e in  
w e ite res  Gutachten zu d iesen  Fragen auch nur von e i ­
nem entsprechenden Facharzt e r s t a t t e t  werden können»

Das B erufungsgericht wird vor der E rs ta ttu n g  
eines neuen ä rz tl ic h e n  Gutachtens auch beachten müs­
sen, daß nach § 51 Abs» 2 BEG in  der Fassung des 
Schlußgeset2es in  Verbindung mit § 11 a der 2» BV-DEG 
dem Kläger eine Rente auch dann zustehen kann, wenn 
seine Erw erbafähigkeit im Zeitpunkt der Entscheidung 
um 25 i» oder mehr gemindert is t»  Bei der Entscheidung 
der F rage, ob d iese  Voraussetzung v o r l ie g t ,  i s t  möglicher­
weise ein  n ich t verfo lgungsbedingter Muskelrheumatisaue 
zu berücksichtigen«

Johannsen
Dr. Graf

Maaß Wilden
von der Mühlen
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